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dent Park Chung Hee des stan-  E mufß Eın führender katholischer und auf kommende Aufgaben VOT.. Beide
dig sinkenden iınternationalen Presti- protestantischer Oppositionspolitiker veben A} S1e sej1en dabei auf die Unter-
SCS wiıieder die Zügel lockern bereiten sıch jedenfalls bereits iNteNns1v stutzung der Christen angewıesen.

Polltische Entwicklungen

nter dem nSspruc der SOzilalıstiıischen
Natıon
Vor dem Jahrestag der „Grundung“ der DDR

Am Oktober dieses Jahres wird die DDR MmMiıt erheb- diskriminiert werden, die umfangreichen Bemühungen
lich gestiegenem Selbstbewußtsein un: großem Autwand ZU!T Wahrung des Kulturerbes, die großzügige, aber polı-
den Jahrestag ıhrer Gründung teijern. Die DDR kann tisch motiviıerte Förderung VO'  3 Kunst, Wissenschaft un
für sıch verbuchen, dafß alle Pläne, S1Ee beseitigen bzw Sport Auch die unbestreitbare Tatsache, dafß die DDR
weitgehend isoliert halten, gescheitert sind. Ungeachtet MIt Abstand den höchsten Lebensstandard un: die besten
noch mancher innerer Schwächemomente hat s$1e sıch Sozialleistungen den kommunistischen Staaten be-
der Knute der Parte1i un: 1mM Schutz der Sowjetmacht SItZt, stärkt die Identifizierung mIiıt den staatlichen Instıi-

tutionen.eiınem institutionell stabılen Staat entwickelt, dessen Ex1-
durch die Beistandsverpflichtungen der Warschauer-

In iıhrer Innenpolitik 1STt die DDR gegenwärtıg eiınemPakt-Staaten mittelfristig zuverlässıg gesichert ISt. Inzwı-
schen wırd S1e VO über 100 Staaten der Welt völkerrecht- auskömmli:chen Verhältnis ZUur Bevölkerungsmehrheıit
lich als zweıter deutscher Staat anerkannt. Selbst die WEeSti- interessiert. Wirtschaftliche un soz1ıale Verbesserungen
lıchen Sıegermächte (USA, Großbritannien und Frank- sollen die DDR westbegegnungsfähig machen. Wenn auch
reich) haben 1mM Viermächte-Abkommen über Berlin un: der vieltältige ruck aut die Kirchen nıcht ab-, sondern

deutlıch zunımmt, sucht die SED-Führung doch offenen1n bilateralen Vereinbarungen die DDR aktisch Ner-

kannt, ohne allerdings auf iıhre sıch AUS den allıierten Konfliktsituationen MIt den Kirchenleitungen weitgehend
Kriegs- und Nachkriegsvereinbarungen ergebenden Rechte aUSZUWEI:  en. Die SED baut 1n stärkerem aße auf die
un: Pflichten 1n Deutschland verzichten. Auch die elementaren Auswirkungen kırchlicher Abnützungsersche1-
Bundesrepublik Deutschland hat 1n den VETSANSCHNECN Jah- NnNunNnscCnh und des voranschreitenden Säkularisierungstrends.
Ien die DDR ebenfalls anerkannt un: deren Grenzen als Auch heute noch ann INa  - die DDR wWenn INan s1e 1n
unverletzlich erklärt, wenngleich S$1e korrekt davon AaUS- bezug auf Kirchenpolitik mMiıt anderen kommunistischen
geht, daß angesichts der Fortexistenz der Viermächterechte Staaten vergleicht als einen gemäßigten kommunıistı-
für die ganz Deutschland betreffenden ragen zwıschen schen Staat ansehen.
den beiden souveranen Staaten 1n Deutschland Beziehun-
SCIL besonderer Art insotern 1bt, daß S$1e zueinander nıcht Die Zahl der grundsätzlichen Regimegegner hat abgenom-
Ausland sınd und ımmer noch ıne einheitliche Natıon 11CI1,. Eın erheblicher Teıil der Bevölkerung 1St übrıgens 1M
exıstiert. wahrsten Sınne des Wortes 1n der DDR herangewachsen

un: den Verhältnissen 1n freiheitlich-demokratischen
In der DDR hat sıch iındessen eın Staatsbewußtsein her- Staaten entwöhnt. Dıie sozialistische Gesellschaftsordnung
ausgebildet. Manches 1n der DDR wiıird von ıhren Bürgern scheint VO:  $ der Mehrheit der Bevölkerung einstweiılen
als Errungenschaft gewertet, mıiıt der INa  j sıch iıdentifiziert. nıcht mehr ın rage gestellt werden. ine Vermensch-

lıchung des Sozialismus MIt mehr persönlıcher Freiheıit,Dazu gehörten einem Teil die erweıterten Bildungs-
chancen durch das DDR-Bildungssystem, die INa  — freilich wenıger Gängelei un reduzierter ideologischer Indoktri-
nach Parteigesichtspunkten handhabt, da{f Be- natıon wiırd jedoch VO  3 breiten Bevölkerungskreisen Eer-

völkerungsschichten, iınsbesondere bekennende Christen, sehnt.
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Friadliche Koexyistenz als spezifische freiungskampf un: auch das Rıngen der stillen Front
(Spionage). Dıie SED betont in aller Oftenheit, daß dieForm des Klassenkamptes politische, iıdeologısche un wirtschaftliche Auseinander-
SETZUNg verstärkt entftaltet werden musse, damıt die1le „Geburtstagswürdigungen“ der DDR können aber friedliche Koexıistenz erst ermöglichen. Dıie Imperia-nıcht verdecken, daß das Regime permanent mMI1t eiınem

tolgenschweren Wıderspruch ebt Eıinerseits appelliert > (  CS
listen sollen A2US Schwäche daran gehindert werden, sıch
einer „fortschrittlichen“ Entwicklung mıittels Krieg 1in denden Leistungswillen der Menschen beim Autfbau des

Sozialismus un: strebt dabei nach einem Vertrauensver- Weg stellen. Versuche evangelischer Bischöfe in der
DDR, VO' Hans- Joachim Fränkel, den Begriftf derhältnis ZU Volk, andererseits muß die SED-Führung Koexıistenz auch auf das Verhältnis Von Christen un:dem olk wichtige Freiheitsrechte (z auf Reıisen un

Informationen) vorenthalten un: damıiıt doch ZU Aus- Marxiısten anzuwenden, wurden hart abgewliesen.
Obwohl die verstärkte Erläuterung des Begriffs „friıed-druck bringen, daß InNnan ZU sozjalıstischen Bürger NUur

eın begrenztes Vertrauen hat Das vorhandene Mißtrauen ıche Koexıistenz“ mehr als Abwehrmaßnahme gegenüber
der eigenen Bevölkerung (und wenıger als Interpretationder Parteı gegenüber den Massen un die ngst, dafß der

Bürger sıch westlich infiızıeren könnte, offenbart, daß das tür den esten) einzustuten ISt, sollte Ial diese rund-
erkenntnisse auch ın der BRD berücksichtigen, wenn INnanunzweıtelhaft gestiegene Selbstbewufitsein der Führung die Jüngsten Versicherungen VO  3 Erich Honecker richtigın entscheidenden Punkten noch keine stabile Basıs be-

SItZt. einordnen will, daß normale Beziehungen zwischen eut-
schen Staaten 1U solche der friedlichen Koexistenz se1inWiährend die überwiegende Mehrheit der DDR-Bevölke- können.

rung die Exı1istenz Zzweiıer deutscher Staaten auf Jlängere
Sıcht nüchtern als unveränderbare Realıität ansıeht, wird
der Zusammenhalt der Natıon eindeutig bejaht. Aufgrund „Eımmn neue&e ypus Nation
eigener Beobachtungen erkennen die Menschen einerseıts
die unüberbrückbare luft der gesellschaftlichen Systeme Im Rahmen des kommunistischen Begriffs friedliche KOo-
in Deutschland, andererseits fühlen S$1e sıch aber ebenso ex1istenz gelten solche Grundsätze, w1e Achtung der Sou-

veränıtät un der nationalen Integrität, Verzicht aufals Deutsche un sınd bemüht, sıch ZU traditionellen
geschichtlichen FErbe bekennen. Die eugnung der einen Androhung un Anwendung Von Gewalt sSOWI1e die icht-
deutschen Natıon stÖöfßt selbst innerhal der SED-Mitglıed- einmischung iın die ınneren Angelegenheiten. Auch 1mM
schaft aut Unverständnıis un: wiıird als überspitzte Ab- Westen wird friedliche Koexıistenz interpretiert, doch
grenzungsmafßsnahme geWwertet. in der rage der Nichteinmischung 1n die ınneren An-

gelegenheiten z1bt beträchtliche Unterschiede.
Nach Beginn der Alliierten-Verhandlungen Berlin Während die SED die Unterstutzung der DKP als völlig

legitim ansıeht, verwahrt s1e sıch ıne publizistischeun der deutsch-deutschen Regierungsgespräche un: Ver-
einbarungen ISt die SED-Führung ın ihrer ideologischen Beeinflussung der DDR-Bevölkerung. Auch der Begriff
Arbeit verstärkt bemüht, dem Problem „Koexistenz“ un „Normalısierung“ wiıird 1 Alltag der DDR viel, aber
„Natıon“ große Aufmerksamkeit wıdmen, gefähr- ZUuU Teil mit einem anderen Begriffsinhalt gebraucht. Fur
lıchen Illusiıonen über gesamtdeutsche Harmonie un die SED ISt Normalisierung U, auch die „Anerkennung

der Tatsache, dafß der Prozefß der Abgrenzung 7wischenWiıedervereinigung entgegenzuwiırken. Von der SED-
Führung wird seiıtdem kontinuierlich betont, daß die Be- DDR und BRD völkerrechtlich eın für allemal vollzogen
ziehungen zwischen beiden deutschen Staaten LLUr aut dem 1St Folglich 1st derjen1ge, der weiterhıin VO  $ der Einheit
völkerrechtlichen Grundsatz der triedlichen Koexıstenz der Natıon Als fortexistierender gemeıinsamer Klammer
basiıeren dürfen un 7zwischen ihnen keine Sonderbezie- Z7zwiıischen beiden deutschen Staaten ausgeht, A2UuS$ ED-Sicht
hungen mehr geben könne. In zahlreichen Artiıkeln wird nıcht NUur ein „gesamtdeutscher Iräumer“, sondern fak-
klargestellt, daß friedliche Koexistenz une spezifische tisch eın bewußter oder unbewußter Entspannungsfeind.

Nachdem die SED-Führung die weltweıte Anerkennungorm des Klassenkampfes „ayıschen Soztialismus und Kabpı-
talısmus autf internationaler Ebene ISt. Diese Politik be- der DDR als Z7weıten deutschen Staat durchgesetzt hat,
deutet weder den Verzicht auf „den Kampf der Werk- 1St als nächster entscheidender Schritt tür die dauerhafte
tätıgen das Kapital“ noch ıne Absage den Stabilisierung der DDR die Etablierung einer DDR-
„nationalen Befreiungskampf der VO Imperialısmus Natıon außerordentlich wichtig. Nur WEeNnn 1€e5$ gelingt,

können die SED-Führer VO:  3 einer mittel- eiıner wirk-unterdrückten Völker SOWI1e dessen aktive Unterstützung”.
Außer kriegerischen Auseinandersetzungen zwiıischen Staa- lıch tiefgreifenden Jangfristigen Abschirmung ihres Herr-
ten sınd alle anderen Formen des Kampfes ausdrücklich schaftsbereiches VOTLT westdeutschen Wiedervereinigungs-
auch 1mM Rahmen der Politik der friedlichen Koexıistenz erwartungen sprechen. Eıner nationalen Wiedervereini-
gerechtfertigt, sowochl die politische un ideologische gungspolitik der Deutschen würde damıt jegliche rund-
Auseinandersetzung un: die wirtschaftliche Konkurrenz lage werden.
als auch der Bürgerkrieg, der bewaftnete nationale Be- Schon 1ın den letzten Jahren haben ED-Chet Honecker
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un andere Mitglieder des Poliıtbüros, D4r ermann Auf der Grundlage der gesetzmäßigen gesellschaftlichen
Axen, Kurt ager, Albert Norden, 1n recht eindeutiger Entwicklung, des Autbaus des Sozijalismus un: der Ge-

staltung der entwickelten sozjalistischen Gesellschaft tor-Weıse früheren SED-Bekenntnissen ZuUur Eın-
eıt der deutschen Natıon VO  3 der Entwicklung einer miert sıch ın der DD  Z ine sozialistische Nation. Das 1St

ıne historische Realitär. Dıie offizielle Politik der BRDsoz1alıistıischen Natıon in der DDR gesprochen. Honecker un 1n iıhrem Gefolge bürgerliche und sozialdemokratischeaut dem 111 Parteitag unı Ideologen versuchen hartnäckig, diese Realıität negileren
und die Fiktion einer angeblich noch existierenden Einheit

„Miıt der Errichtung der Arbeiter- und Bauern-Macht un
dem Autbau der sozialistischen Gesellschaft entwickelt sich

der deutschen Natıon aufrechtzuerhalten, W as etzten
Endes auf die Fortführung der alten imperialistischen

eın Typus der Natıon, die sozialistische Natıon. Im Politik der Eingliederung der DD  Z 1n den Herrschafts-
Gegensatz ZUr BRD, die bürgerliche Natıon tortbesteht bereich des Imperialismus hinausläuft. Diese Fıktion gruüun-
und die nationale Frage durch den unversöhnlichen det sıch auf ıne unwissenschaftliche, idealistische Auftas-
Klassenwiderspruch 7zwiıischen der Bourgeoıisıe un den Sung VO der Natıon als VO  — Klassen, Klassenkämp-
werktätigen Massen bestimmt wird, der davon siınd WIr ten un Gesellschaftsordnungen Unabhängiges. Danach se1
überzeugt 1mM Verlaute des welthistorischen Prozesses die Natıon eINZ1Ig und allein eine Sache des Gefühls, des
des Übergangs VO: Kapitalismus ZU Soz1i1alısmus seine Bewußtseins un VWiıllens, der Kultur, der Psychologie un
Lösung finden wird, entwickelt sıch bei uns 1n der Deut- der Sprache. Im diametralen Gegensatz solchen eın
schen Demokratischen Republik, 1M sozıalistischen deut- idealistischen Nationsdeutungen, wonach ausschließlich
schen Staat, die sozıalistische Natıon.“ subjektive, bewußtseinsmäßige Faktoren für ıne Natıon

konstitutiv seıen, afßt sich dxe SED bei ıhrer Analyse un:
Um die politische Grundkonzeption der SED-Führung Politik VO  3 der materialistis  en Auffassung leiten, daß
1m Hınblick auf die Formierung eıiner sozialistischen deut- die Entstehung un: Entwicklung einer Natıon VO':  : objek-
schen Natıon 1n der DDR Niermaue un 1M Dertail tıven, materiellen Faktoren und den jeweıligen geschicht-
auch für die SED-Kader begründen, erschien 1 theo- liıchen Klassenkämpfen und Klassenkräften gepragt wırd

Den Inhalrt und Charakter der Natıon als einer Entwick-retischen rgan des Zentralkomitees der SED „Einheit“ Jungsform der Gesellschaft, als Gemeinschaft VO: Mens  en,1m Februar-Heft 1974 ein bedeutsamer Artikel der die durch nationale Biındungen auf einem bestimmten Ter-Überschrift „Zweı deutsche Natıonen, gesetzmäfßiger Pro- rıtorıum zusammengeschlossen sınd, bestimmen nıcht 1n
zeß“ Verfasser dieses als otfiziös wertenden Artikels
sınd die beiden Protessoren des Instituts für Gesellschafts-

erstier Linıe yeW1sse ethnische, sprachliche und sozialpsycho-
logische Momente, sondern die jeweiligen Sökonomis  en

wissenschaften beim Zentralkomitee der SED Alfred Grundlagen der Gesellschaft, die Klassenverhältnisse un:!
Kosing un: Walter Schmidt. das geschichtliche Handeln der Klassen, insbesondere der
In diesem Artıkel wırd die Zerreißung Deutschlands in jeweıils herrschenden, die Gesellschaft und Nation leitenden

Klasse.Z7Wel Natıonen, einer kapıtalistischen 1n der Bundesrepu-
blik und einer soz1ıalıstischen 1n der DDR, aktısch als eın Die Herausbildung der sozıialistischen Natıon ın der DDRunumkehrbarer gesetzmäßiger historischer Prozefß dar-
gestellt. Neu 1St Jetzt, da{fß dieser Prozeflß nıcht LUr w 1e 1St ıne gesetzmäßige Konsequenz der Führung der

Arbeiterklasse nach 1945 durchgeführten gesellschaftlichenbisher miıt der Entwicklung unterschiedlicher Staats- Umwälzungen. In dem Maße, 1n dem die Arbeiterklasseun Gesellschaftsordnungen begründet wiırd, sondern daß die politische acht erobert, die Leitung der gesellschaft-
1U  — auch Veränderungen in der „ethnisch-sozialpsycho- enEntwicklung übernahm und die materijellen Exıistenz-
logischen Komponente” der DDR-Natıon hervorgehoben grundlagen der Gesellschaft sozialistis: umgestaltete, 1n
werden. dem Madße, W1e sozialistische gesellschaftliche Verhältnisse
Im einleitenden Abschnitt wird zunächst die historische entstanden un sıch weıter entwickeln, SCWANN und gCc-

wınnt das natıonale Leben auf dem Boden der DD  Z einenEntwicklung der nationalen rage 1ın Deutschland nach
Beendigung des Zweıten Weltkrieges dargestellt. Selbst- qualitativen Inhalt Im Gefolge und als notwendiger
verständlich wird dabe;i den Westmächten un: den „deut- Bestandteıil der sozialistischen Revolution un der Gestal-
schen Imperialısten“ die Alleinschuld der Zerreißung tung des Soz1ialısmus vollzieht sıch gesetzmäßig der ber-

Bang VO der kapıtalistischen ZUr sozialistischen Natıon.“der staatlıchen Einheit Deutschlands un: der beginnenden
Zerstörung der Einheit der deutschen Natıon zugeschrie-
ben Im einzelnen wırd dabei angeführt, welche vielfälti-
SCHh vergeblichen Anstrengungen die SED e1INst miıt iıhren unacn3as Strategie der Abgrenzung
zahlreichen Appellen den Deutschen Bundestag un! die
Bundesregierung nNnie  men hat, die Vertiefung Dıie Autoren gehen weıter davon dUus, daß in der DDR
der Spaltung verhindern un: normale Beziehungen, bereits „eine selbständige sozialistische deutsche Nätıon

auch 1m Rahmen einer Konföderation beider Staaten, existiert un: sıch weıter konsolidiert“. Gewisse ethnische
herzustellen. Gemeinsamkeiten mıt der BRD werden ZWAar nıcht ab-
Zur Herausbildung der sozialistischen Natıon in der DDR gestritten, aber dies wird in einen geschichtlichen Zusam-
wurde U, - SESART menhang gestellt un: dann wırd Sanz klar VO!  3 sıch voll-
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ziehenden Veränderungen der ethnisch-sozialpsychologi- mIit großer Entschiedenheit erfolgt. Wer der Einheit
schen Komponente der Natıon der DDR gesprochen. der deutschen Natıon esthält, gilt SOMIt als Reaktionär,

der sıch dem geschichtlıchen Fortschritt entgegenstellt.
Da die sozıialistische Natıon ın der DD  Z „historis A4us$s Demgemäfß dient NUur das Bekenntnis ZUr DDR-Natıon
der revolutionären Umgestaltung eines Teıls der früher dem Fortschritt un der stabilen Jlangfristigen Etablierung
einheirtlich kapitalistischen deutschen Natıon hervorgegan- des Sozialismus in der DD  Z Dıie DDR 1St nıcht gewillt,
40 1St, hat S1e War ZeW1SSeE ethnische Gemeinsamkeiten sıch 1n irgendeiner Form doch als Staat auf eıit bis
mıiıt der kapıtalıstischen Natıon in der BRD, efindet sich
ihrem Inhalt und iıhrem Charakter nach ber 1n einem einer spateren etwaıgen Wiedervereinigung Ver-

stehen. Der Begrift der einheitlichen Natıon als Elementunübersehbaren Gegensatz sowohl ZUr alten, bis ZU

Ende des weıiten Weltkrieges existierenden kapitalisti- für ıne Wiıedervereinigung oder als Klammer des Zu-
schen eutschen Natıon als auch ZuUur weıter existierenden sammenhalts der Deutschen 1st ıhr unbequem geworden.
kapitalistischen deutschen Natıon 1n der BR  S Auch die Die Bürger der DDR sollen den Bundesbürgern all-
thnischen Elemente der Natıon leiben nıcht ew1g gleich, mählich das gleiche Verhältnis gewınnen Ww1e Auslän-
sondern unterliegen ebentfalls dem geschichtlichen Wandel. dern AZUus anderen kapıtalıstischen Staaten.
Angesichts der großen und tiefgreifenden Veränderungen,
die sıch 1M Bewulßtsein, 1mM Denken un Fühlen des Men-
schen 1n der DD  Z bereits vollzogen en und weıter voll- Nahziel und ernzıezıehen, angesichts der Entwicklung eines N, sozıalıisti-
schen Nationalbewußtseins, das untrennbar MIt internat1o0-
nalistis  em Denken verknüpft 1St, möchten WIr nachdrück- In eiınem Abschnitt des Artikels wird dargestellt, w 1e€e auf
lıch unterstreichen, dafß auch die ethnisch-sozialpsychologi- der Grundlage des „sozıalıstischen gesellschaftlıchen Seins“
schen Komponenten unNnseres natıonalen Lebens sıch die kommunistische Ideologie un Weltanschauung 1
den ökonomischen, sozialen, politischen und iıdeo- wachsenden aße bei allen Klassen und Schichten ZUuU
logischen Bedingungen der sozialistis  en Natıon 1n der
DDR bereits verändern.“

Fundament des geistıgen Lebens der Natıon geworden 1St
Verständlicherweıise wırd dabei aber ignorıert, iın wel-
chem Ausmaß die Menschen ın der DDR gerade Ab-

Im einzelnen werden dann die „unüberbrückbaren egen- schirmung Vvon der kommunistischen Ideologie bemüht
satze 7zwiıischen kapitalistischer und sozialistischer deutscher sind. wWwar siınd bedeutsame sıch vergrößernde Unter-
Natıon“ dargestellt un: abschließend wird in diesem Zu- schiede 1im Leben und iın der Lebenshaltung der Menschen
sammenhang festgestellt: 1n beiden deutschen Staaten unübersehbar, doch noch

wirkt das Bewußfltsein deutsch 1im einheitlichen Sınne —1€ einheitliche eutsche Natıon gehört damıt der BCc-
chichtlichen Vergangenheit Dıie sozıialistische und die als Faktor VO  3 erheblichem Gewicht.
kapitalistische Natıon haben War ıne gemeınsame gCc- Mıt der betonten Neuorienterung der SED 1n der nat10-
chichtliche Vergangenheıt, ber keine gemeıinsame Gegen- nalen rage werden zugleich auch endgültig alle einstigen
WAart un Zukunft mehr. Sıe eruhen auf enNntgegenNgeSETIZTLEN Konföderationsprojekte aufgegeben. Für die SED wurde
gesellschaftliıchen Grundlagen, S1e haben einen al- damıt ıne erhebliche Kursschwenkung bekräftigt. Immer-
yESELIZICN ökonomischen, sozialen, politischen und ideologı1- hın 1St bedenken, dafß hıs Mıtte der sechzıger Jahre die
schen Inhalt, s1e smd Entwicklungsformen EeENtTgEZSENSESELIZLET SED miıt Nachdruck gerade tür die Einheit der deutschen
Gesellschaftstormationen un: setzen auch entgegengesetzte
geschichtliche Traditionslinien tort. Deshalb kann CS Z7W1- Natıon eintrat. arl Jaspers einstiger Hınwelis auf Z7Wel

deutsche Natıonen wurde z. B 1962 in der partei1amt-schen ıhnen keine Einheit geben. Dıie Tatsache, dafß ZW1-
schen der sozialistis  en deutschen Natıon und der kapı- liıchen „Einheıit“ (von Prof. Alfred Kosing) auftragsgemäß
talistıschen deutschen Natıon ethnische Gemeinsamkeiten als „reaktionäre Utopie“ abqualifiziert. 19672 wWw1es Kosing
bestehen, kann daran nıchts andern, denn erstens 1St die Jaspers Auffassung zurück, der einheitliche deutsche

Nationalstaat se1 LLUT ıne Episode Jaspers meınnte: SOo,soziale Seıite (die sozıjale Grundlage und der sozıale Inhalt
der Natıon) entscheidend un: Zzweıtens werden ethniısche W1e sıch einst Osterreich abgesondert und ZUr selbständıi-
Gemeinsamkeiten NUur 1m Zusammenhang MIt den soz1ıalen SCn Natıon entwickelt habe, werde auch die DDR d18—
Faktoren für die Natıon bedeutungsvoll. Es g1Dt auch eth- sen Weg gehen). Damals wurde auch bestritten, daß die
nısche Gemeinsamkeiten 7wischen Deutschen, Osterrei- Spaltung der deutschen Natıon in Z7wel Staaten ZUr Ent-
chern, Schweizern un den französis  en Elsässern und wicklung Zzweıer deutscher Natıonen führen könne.Lothringern, hne da{fß sıch natıiıonale Gemeinsam-
keiten andelt. Dıie Versuche, ıne angeblich noch exX1istie- Beachtenswert Kosing-Artikel Aus dem Jahre 1962 1St

auch der Bezug auf die natıonalen Probleme in 7wel DCc-rende einheitliche deutsche Natıon konstruleren, sind
darauf gerichtet, die gesetzmäßige Entwicklung der SOZ12- teilten Staaten (Vietnam un!: Korea). 1974 tehlt 1ese
listıschen Natıon 1ın der DDR autzuhalten un das Rad Verbindung, weıl S1e nıcht mehr 1NsSs Konzept paßt Bıs
der Geschichte zurückzudrehen.“ jetzt haben die Bruderparteien ıhre Positionen nämlich

nıcht geändert. Der Parteichef Nordkoreas, Kım I1 Sung,
Aus dieser abschließenden Feststellung geht eindeutig her- erklärte noch 1973 in eınem Interview MIt Harrıson Salıs-
VOTL, WarIum die Abgrenzung auch iın der rage der Natıon bury VO  3 der „New ork Tımes“:
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„Wır Koreaner siınd eiıne Natıon MIt derselben Sprache, reden miıt natıonalem Pathos nutzen wen1g, wenn zugleich
demselben Alphabet un einer alten, gemeiınsamen TIra- das Interesse der Bundesbürger un: Westberliner Be-
ditıon Das koreanısche olk 1St eın olk VO  $ ein un: suchen iın der DDR erheblich nachläßt un NUr sehr
demselben Blut.“ wenıge bereit sınd, Urlaubsreisen ın die DDR Nier-
In iıhrer staatlichen Politik Orjıentiert siıch die SED als nehmen. Beachtenswert 1Sst auch, dafß 1n der Bundesrepu-
Nahziel 1U  3 auch nıcht mehr auft gesellschaftliche Ver- blik Deutschland der Begrift der Natıon gegenwärtig
änderungen in der Bundesrepublik un: einer schrittweisen keineswegs unumstritten 1ISt. Es geht hier wenıger
Angleichung der gesellschaftlichen Struktur beider deut- einen Streit zwischen Regierungskoalıition un Opposıtion,
scher Staaten in Rıchtung Soz1ialiısmus. Im Vordergrund sondern Unsicherheiten der Wissenschaftler. Die 1es-
steht jetzt die Stabilisierung der DDR auf historisch lange Jährigen „Materıialien“ ZU Bericht ZUuUr Lage der Natıon
Siıcht Dazu 1St vollständige nationale Eigenständigkeit wurden VO  3 der Bundesregierung 1Ur „ ZUr Kenntnis g-
erforderlich, jedes Infragestellen der DDR verme1- nommen“”, VO  3 Zustimmung WAar keine ede ber dıe
den un die Abgrenzung 7wischen beiden Staaten kon- Definition des Begriffs „Natıion“, der diesmal 1M Miıttel-
SEQUENT Ende führen Die rage der Wiıedervereini- punkt des Interesses stand, konnte keine Eınigung erzijelt
Zung wird VO der SED nNnu  > nıcht mehr gestellt. Selbst werden. Zwischen der Bundesregierung un: eiınem unab-
für die terne Zukunft wird jede präzıse programmatische hängigen Wissenschaftlergremium Leitung VO  -

Perspektivandeutung ermieden. Im erwähnten rund- Prof Peter Ludz gvab ın der Beurteilung Differenzen.
satzartıkel AUuUS der „Einheıit“ heißt diesbezüglich: „Die Mehrtach wurden se1tens der Bundesregierung Überarbei-
rage, ob in spaterer Zeıt, wenn die Arbeiterklasse der tungswünsche geäiußert. Die Quintessenz der wissenschaft-
BRD 1mM Bündnıiıs M1t allen Werktätigen die sozialistische lıchen Arbeit Widerspricht der polıtischen Auffassung, die
Umgestaltung der Gesellschaft un: der Natıon erkämpft die Bundesregierung vertritt.
haben wird, eıne einheitliche sozjalistische Natıon ent- In diesem Feld 1St die Lage für die Bundesrepublik also
stehen kann, wırd VO  3 der Geschichte entschieden werden, keineswegs günstig. Wiährend 1mM Zusammenhang mı1ıt
wenn dafür die notwendigen Bedingungen herangereıft europäischen Inıtiatıven in der Bundesrepublik Oomente
sind.“ Dafß Inan auf diese Bedingungen hinarbeitet un: des Nationalen wenı1gstens scheinbar zurücktreten, kann
ıne soz1ialistisch gyeeinte eutsche Natıon das verdeckte ıcht mehr übersehen werden, da{fß die DDR 1in einer
Fernziel ISt;, versteht sıch VO:  - selbst. Intensität, WI1e dies 1n der Bundesrepublik unbekannt Ist,

Elemente des nationalen Kulturerbes un: der nationalen
Ob die DDR miıt dieser ampagne 1n absehbarer eıt Tradıition der Vergangenheit un: der Gegenwart pflegt
den gewünschten Erfolg erreichen wird, hängt VO  - Zahl- Natıon, Vaterland un: Staat siınd dort Faktoren, die als
reichen Faktoren 1b Unzweiıtelhaft kann die erweıterte posıtıve Werte ın der alltäglichen Erziehung und Melı-
West-Ost-Begegnung nach Inkraftsetzung des Berlin-Ab- nungsbeeinflussung herausgestellt werden. war werden
kommens un: des Grundvertrages dazu beitragen, den all diese Elemente miıt ommunistischem Inhalt gefüllt,
Zusammenhalrt der Menschen ın beiden deutschen Staaten aber deutsche Traditionen wiıird bewußt angeknüpft

Öördern un: dies ann den Prozefß des Auseinander- un eın manıpuliertes neuartıges Geschichtsbewußtsein bei
lebens zumındest verlangsamen. Allerdings: Sonntags- den Massen geschaften. Herbeyt Prauß

IntervieWw

Sinnfrage, Glaube und Engagement
espräc mit Prof aus Hemmerle uber den 84. Deutschen Katholikentag

Als Ergänzung UNSECeTET Sonderberichterstattung über den stromungen honzentrierte Gespräch mıt dem geistlichen
Deutschen Katholikentag 1n Mönchengladbach (vgl Dırektor des Zentralkomuitees der deutschen Katholiken,

ds Hefl, 507 un 545) führten Wnr das Jolgende auf Professor Klaus Hemmerle (Freiburg/Bonn-Bad Godes-
die Programmstruktur UN: begleitenden geistıgen Unter- berg)


